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LIPPSTADT
Die historische Dissertation unseres
Vereinsmitglieds Dr . Wolfgang Maron
liegt seit kurzem gedruckt vor . Ge¬

genstand der Dissertation ist der
Wandel der Stadt Lippstadt von einer
Ackerbürgerstadt zum Industriestand¬
ort.

WOLFGANG MARON: WIRTSCHAFT , GESELL¬
SCHAFT UND POLITIK IN LIPPSTADT 1815
- 1914 . EIN BEITRAG ZUR SOZIALGE¬
SCHICHTE WESTFALENS IM ZEITALTER DER
INDUSTRIALISIERUNG , LIPPSTADT 1988
( = QUELLEN UND FORSCHUNGEN ZUR GE¬
SCHICHTE DER STADT LIPPSTADT,
BAND 5 ) .

Von der frühen Industrialisierung
wurde Lippstadt kaum berührt . Erst
der Anschluß der Stadt an das Eisen-

1815 - 1914
bahnnetz im Jahr 1850 schuf die Vor¬
aussetzung dafür , daß sich in den
folgenden Jahrzehnten mehrere me¬
tallverarbeitende Industriebetriebe
in der Stadt ansiedelten . Daneben
löste die wachsende Nachfrage des
nahen Ruhrgebietes eine Modernisie¬

rung des traditionell wichtigen Nah¬

rungs - und Genußmittelgewerbes aus.
Als Verwaltungssitz der "Westfäli¬
schen Landeseisenbahn " entwickelte
sich Lippstadt seit den achtziger
Jahren zudem zu einem regionalen Ei¬
senbahnknotenpunkt .

Die Zunahme der Einwohnerschaft , vor
allem durch Zuzug von Arbeitern,
führte jedoch nicht zu der anderen¬
orts festzustellenden Massenverelen¬
dung . Da die Zuwanderung überwiegend
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aus dem engeren , rein katholischen
Umland erfolgte , verschob sich al¬
lerdings die Konfessionsstruktur zu¬
gunsten des katholischen Bevölke¬
rungsteils , was sich stärker auf die
politische Willensbildung auswirkte,
als die durch die Industrialisierung
geschaffenen sozialen Gegensätze . Ab
1870 war das Zentrum die stärkste
politische Partei . Die Sozialdemo¬

kratie hatte bei der kirchlich ge¬
bundenen Arbeiterschaft Lippstadts
stets einen schweren Stand . Auch in
der um 1900 erstarkenden Gewerk¬
schaftsbewegung dominierten die
christlichen Organisationen.

Das Buch ist erhältlich im Buchhan¬
del und beim Stadtarchiv Lippstadt,
Spielplatzstraße 16 ( 29,80 DM) .

" Die auf einer breiten archivalischen Quellenbasis stehende Dissertation von Margit Naarmarm
beschreibt die Geschichte der luden in Paderborn im 19 . und 20 . Jh . Diese voluminöse Studie,
die ergänzt wird durch einen anfangreichen Dokumentenanhang , geht weit über die lokalen Ge¬

schehnisse in Paderborn hinaus und hat immer zugleich die Gesamtentwicklung der Juden in West¬

falen und darüber hinaus in Preußen im Blick . Die bemerkenswerteste Tatsache , um einen Aspekt
der materialreichen Studie herauszugreifen , ist der Antisemitismus der katholischen Kirche , der

sich zeitgleich mit der Agitation des ( evangelischen ) Hofpredigers Stoecker im erzkatholischen

Paderborn entwickelt . Das Verhältnis zwischen Katholizismus und Judentum war nach der Reichs¬

gründung wesentlich bestimmt durch den " Kulturkampf "
, für den die Katholiken das liberale Ju¬

dentum mitverantwortlich machten . In der Folge ergoß sich in der Paderborner Presse wie in den

klerikal gebundenen Blättern eine zügellose antisemitische Hetze , die ihren Höhepunkt 1880 er¬

lebte und ideologisch antizipierte , was 5D Jahre später grausige Realität wurde . "

Ludger Heid in der Zeitschrift " Das Historisch - Politische Buch" ( Jahrgang 37/1989 , Heft3 , S . 66)

Aus dem Westfälischen Volksblatt:

_ AUS STADT UND LAND_ Donnerstag, 9. November 19B9

KAB bedroht von Häschern der NS -Tyrannei
Dietmar Wächter verfaßte Buch über »Katholische Arbeiterbewegung und Nationalsozialismus«

Kral « Paderborn (wvl. -Ol»** Arbeiterhingenaufgrvnddervon
O—chlechtzuGeschlechtvererbtenreligiöse« ErziehungatertiemkäthoK-
«ebenGlaubenundfohlen»InhdeshalbvordenKopfgeatoOe«, d*S am
Netlonalfelerteg, den 1. Mel 1935. nurinHproRerMOheund zu einer
ungewöhnlichenZeltInderKlrheeineMessegehaltenwerdenkonnte.«
FOrIhreInnereGegnerschaftrumNationalsozialismushättedenkathofl-
sehenArbeitervereinenImDUVreeenverbandPaderbornkaumeine Ober-
zeugendereReferenzerwiesenwerdenkönnen, eis dieses Zitatsus dem
LegebertehtderStaatspollzelatelleBielefeldvomAugust1939. Zufinden
Istdiese« DokumentderZeitgeschichteln DietmarWächter* BuchOber
die»Kathoftacb# ArbeiterbewegungundNationalsozialismusbnErzbistum
Paderborn«, dmjetztlndenBuchhandelgekommenIst.

Wächtersexakte und in hohem
Maße überzeugende Untersu-
rhnne ist der dritte Beitrag der
vom -Vorrm für Geschieht* an
der Universität Paderborn- ber-
ausßORebcnrnPaderborner Reh
träge zur Geschichte. Und Wäch-
ters 148Peilen, darunter zahlroj.
che Fotos und Abbildungenzeit¬
geschichtlicherDokumente, sind
ein wirbliger Beitrag, zumal für
die jüngste negionalgeschichte
Abgesehen von wenigen hand¬
schriftlichenManuskripten. Fest¬
schriften und Lebensorinnerun
gen damaliger Vereinsmitglieder
und einer Dissertation, die den
Paderborner Verband nur am
Rande trifft, ist diese Arl*oil die
erste, die sich eingehend mit die
ser Thematik in der Erzdiözese
Paderborn beschäftigt.

Das für diese Untersuchung
notwendige Quellenstudium
stellte sich als Äußerstschwieri¬
ges Vorhaahbcnheraus. Denn in
ständiger Bedrohung durch die
Hascher der NS-Tyrannei waen
FunktionstrAgerder katholischen
Arbeitervereine immer wieder

gezwungenworden, entscheiden
de Akten und Schriftwechselzu
vernichten. Somit mußte der Au¬
tor Archive in Paderborn, Del
mold, Düsseldorfund Bonn auf¬
suchen.

Wasdie Quellenbelegen, zeich¬
net Wächterfeinsinnignach: Die
Entwicklungder KAB, ihr reges
Veretnslebenund ihr engagiertes
Verfechten von Arbeiterinleres-
sen bis 1933, bis dann der totalitä¬
re Hitlerstaat 1934rum Gegen
schlag ansetzte. Dr. Robert Dev.
Reichsleiter der Deutschen Ar-
beisfrnnt (DAF), verfügte das
DoppelmitgliedschAflsverhol

Kein Arbeitersollte mehr gleich-
zeitigMitgliedeines katholischen
Arbeiterverein' und der HAT
seinkönnen. Ire /' uselnanderseb
zungen /wische«* der Paderbor-
nerr Kirchonleitungund den zu¬
ständigen NS Stellen werden ge¬
schildert. der hartnäckigeEinsal/.
Dir die KAB du. -h ErzbWbnf
CasparKleinund Diözeaanpräses
Kaspar Schlilte gewürdigt. Trotz
I.eys Doppelmilgliedschaflsver-
hot und schärfsten Repressalien
blieben IflOOOArbeiter selbst
nach 1P39im Paderborner DI8-
zesanverbandorganisiert.

Führende Mitgliederdes West¬

deutschen Verbandes,dem nach¬
verband der katholischen Arbej.
tervereine. entrichteten für ihre
aufrechte Haltung den Blutzoll,
den die Diktatur von ihnen \-ei-
langte: NikolausGroß. Bernhard
Letterhaus und Otto Müllerwur¬
den wegen ihrer Verbindungen
zum 20. Juli von den Nationalso¬
zialisten ermordet. Welche Re
pressalien das NS-Regime auch
anwendele. die total« Konformi¬
tät erreichte es in Her katlmli-
sehen Arbeiterschaft des Erzhis.
tums Taderborn nicht. Die n M-
giös* Bindung warstärker als die
staatliche Gleichheitungsmaschi
nerie. WächtersUntersuchung ist
ein Stück Bewältigungdet Ver¬
gangenheithn hes'cn Sinne.

(Wächter, DietmarKatlvHlscheAr¬
beiterbewegungundNation«H*orinlls
mus ImErzbltumPaderborn, 3 Bd
der PaderbornerBeiträgezur Ge¬
schichte, hrsg. von: Vereinfür Ge
schichtean der UniversitätGH Pa¬
derborn. KartonierteAusgabe: 24.60
Mark: gebundene Ausgabe: 33.60
Mark)
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